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meldte baä ©efedjt ber Kaoaüerie gegen Kaoaüerie
fteüt, formirt roaren. SDa8 erfte SEreffen roar bas

eigeritltdje ©djladjttnffen, feine (Sntroicflung jeigt
bemgemärj audj ein oorroiegeub überlegenes «Ber»:

bältnifj jur ©efammtftärfe, in breiter gront ent»

roicfelt bradjte e8 oon £>au8 auä eine grofje £ai)\
oott Deeitern in ben Kampf; bie beiben anberen

SEreffen fefunbirten, oerooüftänbigtett bie Umfaffung
unb glanftruug, oerftärften unb ergänjtetr baä erfte

«treffen, fidjerten gegen feinblidje Umfaffungen unb
tjteben nad), roenn ber Singriff oon (Srfolg begleitet

roar. 'Der ©djroerpunft ber Kaoaüerietaftif grieb*
ridjä lag jeboctj auf bem erften SEreffen, roeldjeä er

aud) barum ftetä numerifd) al8 baä ftärffte bi»1

ftellte. SDie 9teiterangrtffe 9capoleonä jeigeu bem*

gegenüber bie au8gefprod)ene 'ilReiuung, burd) bie

28 u ctjt ber auf einen fdjmalen 9cauut jufammetige*
orängtett 9ceitermaffe bie «Betjemenj ber ©eroegttug
unb bie (Energie ber 5Raffe oon 9teitcm auäju*
glddjen, unb bie neue SEaftif ber Kaoaüeriebioifio»
neu jeigt eilte Vermittlung jroifdjen biefen beiben

SEenbenjen. SDie fdjmale Sinie beä erften SEreffenä

fann burdj fonoergirenbe »Beroegungen ber beiben

tjiuteren SEreffen oerlängert unb erweitert roerben,
roäbrenb ber ©torj ber tjinteren, ber bem beä erften
SEreffenä balb folgt, ben etroa nidjt genügenben
ober nur balb gelungenett beä erften SEreffenä roie-
bertjolen unb ergänjen foü. ©erabe fjiebei ift aber
bem manöorirenben ©efunbiren ber brei SEreffen

unter eiuanber ein oorroiegenbeä ©eroidjt beigelegt
unb barin bürfte rootjl eine ©efatjr für baä neue

Srjftcm liegen.
Ueberlegt man fid) ben «Berlauf eineä foldjen Stn*

griffeä, fo roirb man faum fetjlgetjen, roenn man an*

nimmt, barj er berartig ift, bafj bie Kaoaüeriemaffe
au8 gebecfter ©teüung tjerbeifommt, unb bafj bei bem

eiligen Slufmarfctj be8 erften SEreffenä nur bie aüge»

meine SDireftion ber Stngriffäridjtung gegeben roerben

fantt; bie anberen treffen roerben fidj ibrerfeitä
ebenfaüä bem uugeftümen SDrange nactj oorroärtä
möglicbft balb überlaffen. SDie jroeite Sinie roirb

nur in befdjränftem sJJJafje in ber Sage fein, je
nadjbem fie näber ober ferner oon bem erften
SEreffen getjalten roirb, Dem ©egenangriff feinblidjer
©outienä ober 9tejeroen ju begegnen, gegen Ueber»

flügelungen ju ficrjern unb erlangte «Bortljeile auä=

jubeuteu ; meljr jujulaffen roirb bie fo ungetjeuer
fnapp jugemeffene „Seit beä Ueberblidä bei aüen

foldjen Eingriffen oerfagen, benn bie Sluänüt^ung
ber rafdj oerlaufenben taftifetjen ©ituation erlaubt
meiftetti? roeitere Ueberlegung nidjt. SDaä «IRanö»

oriren im auägebetjnten SBirfungsfreia ber Slrtiüerie

unb Infanterie mit fo fompaften «Blaffen, roie

e8 bie heutigen SEreffen ber Kaoaüerie iu itjren
Brigaben finb, ift eine überauä fdjroer burdjjufüb*
reube Slufgabe, baä feinblidje geuer roirb baju
feiten geit jaffert unb nodj feltener roirb bie bieju
notbroenbige 3tulje oortjanben fein. Die SEenbenj
beä 9Jcanöorirenä auf bem ©djladjtfeloe ift fidjer
oon einer «Berroirflidjung auägefdjloffen.

Slüe8 bieä fpridjt nuumebr aber für bie ©liebe*

rung btr Kaoaüeriebioifion in jroei SEreffen, jumal

ber .Rrieg ber 9ceujeit oiel mebr SDetadjirungen oon
einjelnen KaoaUerieabtb,eilungen in Slnfprudj nimmt,:
alä j. 33. im oorigen Satjrbunbert; feiten roirb bie

9)cöglidjfeit beä §ereinfübtenä ber 9iegimenter unb
«Brigaben in ooüer ©tärfe in bie ©djladjt oortjatt*
ben fein. Unb in biefem gaüe läfjt eine ßmtu
tbeituug ber SDioifion immer nodj eine größere
©tärfe ju, alä bie SDreittjeilung, fie gibt bem

SEnffen immerbin nodj eine ertjeblidje ©tärfe, roo

baäfelbe bei letzterer fdjon unter baä jroecfentfpre*»
djenbe '.Dcafj tjerunterfiufen mufj. gerner ift bte

Seitung jroeier SEreffen beträdjtltdj erleidjtert gegenüber

oon breien, bie ©efammtaftion beä ganjen
£.eereäförperä läfjt fid) in einfadjerer 5fjeije jur
(Srreicljung beä ©^fedjtäjroecfeä ausbeuten alä bort
unb ba bie 9leiterangrtffe audj für bie Bufunft
itjre Hoffnung auf nactjtjaltige (S'rfolge ber inneren
(Snergie ber erften Sinie anoertrauen muffen, fo
fonnte bie Slnfidjt, bieä in ftarfen 9teferoeu finben

ju motten, bod) gegenüber ber mobernen geuertaftif
ber Slrtiüerie unb Snfanterie unb auf ben Kultur*
fetbern «Diittelettropa'ä bereinft fdjroer getäufdjt
roerben. S-r.

(üfagenoff enf tyaft.
— (®tn Söcroot frentoer SBBeruung) ift »on ©ctte be«

33unke«ratljcS an tle Äantone »cttaulbart Worten. Ser 3nt)att
wirk In ker ®rcii(pofi wie folgt mitgeteilt: „Stadjbcm al« jtetn*

lidj fidjer angenommen werken barf, taß tle SBerbungcn nadj Slcggp»

ten, weldje mit jicmlictjcm ©tfolgc betrieben ju wetken fdjelnen, e«,

wenn nidjt au«fetjtießlldj, fo bed) ker Jpauptfadjc nactj auf 3ntf*
»Ibttcn abgefcfjcn tjaben, roeldje in ber ©djvoeij ben Sdefrutenunlet»

rldjt ktttdjmadjten unk ßd) (jlcrübtr burdj ttjre «KIHtärfcienft*

büdjleitt auüweifen fönnen, glauben wit bem Fortgänge jener

Werbungen n(d)t metjr tutjlg jttfcfjen ju fotlen. 5ßcnn auet)

»orbcrljanb nodj baljlngeßeflt bleiben mag, Inwieweit auf «Berber

unt Slngcworbcne tie «Befllmmungcn ke« STÜerbegcfc^e« anwenkbat

ftnb, fo unterliegt es bod) feinem Swelfel, taß tet oljne ©rlaub*

niß ber fompetenten «Bcfjöttc erfolgte llcbertrltt elngcttjeiltet

fctjweljerifdjcr SDcililärpßidjtlgct in blc SDienfte eine« ftemben

Staate« al« etwa« fdjon »om tein militärifdjen ©tantpunfte au«

burdjau« Unfiattfjaftc« aniufctjcn ift.
ÜDitrdj klc «Bunteäocrfaffung »on 1874 unk kie in Slugfüt)*

rung fcerfelben etlaffenen ©efelje iß ka« «Bank jwifdjen beut SBunbe

unb bem mititärpßlctjtigen unk mllltätlfdj gefdjulten fdjroeljetifctjen

?lngc|ötlgen ein weit engere« gewotken, al« eä frütjer war.

SJlefer wirb auf «Soßen ke« «Bunte« inftrufrt, gcfleikct unb au«>

getüjtet; er barf nidjt einmal feinen Slufenttjalt in fcer ©ctjweij

anbern, otjne tle kaljctlge -Jlenberung in feinem ffilcnftbüdjlein
»ormetfen jit laffen; bfe Itnterlaffung ift mit ©träfe bebrotjt.

Unt fo »lel metjt muß fco« mit teßnttlocm SScrloffen kc« tjcimat»

lldjcn «Boben« »erfnüpfte elgenmädjtige aufgeben te« milltätifdjen
«Betbanke« mit ber ©djitelj feiten« eine« fdjwcfierifdjen Sßeljts

pftlcfctfgcn fltafbat erfdjefnen. Sffilr ßnb fcaljer Im gatte, bie

gortfefcung ket im ®ange bcflnblidjen SBetbungen nadj Ülegtjpten

be« «Beftlmmteften ju oetbleten, unb laben ©te anmlt ein, biefem

«Berbote, unb jwat fofott, mit allen 3t)ntn juTteljcntcn SDcitletn

«Ttadjactjtung ju »erfdjaffen."

— (Sprei^oufgaöe ii&er SanbeSbefefttguitfi.) Set sittiactle»

oetein -Bafel tjätte übet tiefe« fßroblem eine $rel«aufgabe au«*

gefdjtiebcn. Ueber fcen ©tfolg »,rn!mmt man nun, fcaß ba«

,ßtei?gcrld)t feinen etflcn unb audj feinen sroeiten fßrcl« juetfannt
tjat, fonbern nut krei Stnctfennungspteife, Unter ten elnge*

gangenen Sttbeften babcn ftdj »tele al« fetjr gering errefefett.

— (2>ie Dfftäierelittbuitglftfjitlen ber IV. nnb vi. 5>t*

ÖtftOlt) erfreuen ftd) kiefc« 3aljr eine« jaljlreitticn -Sefudje«.

©tflere jäljlt 43, leistete 52 äfplranten.
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welche das Gefecht der Kavallerie gegen Kavallerie
stellt, formirt waren. Das erste Tressen mar das

eigerttliche Schlachttreffen, seine Entwicklung zeigt

demgemäß auch ein vorwiegend überlegenes
Verhältniß zur Gesammtstörke, in breiter Front
entwickelt brachte es von Haus ans eine große Zahl
von Reitern in den Kampf; die beiden anderen

Dessen sekundirten, vervollständigten die Umfassung
und Flankirung, verstärkten uud ergäuzten das erste

Treffen, sicherten gegen feindliche Umfassungen und
hieben nach, wenn der Angriff von Erfolg begleitet

war. Der Schwerpnnkt der Kavallerietaktik Friedrichs

lag jedoch auf dem ersten Treffen, welches er

auch darum stets numerisch als das stärkste

hinstellte. Die Neiterangriffe Napoleons zeigen
demgegenüber die ausgesprochene Meinung, durch die

Wucht dcr auf einen schmalen Raum zuscimmeuge-

orängten Neitermasse die Vehemenz der Bewegnug
und die Energie der Masse von Reitern
auszugleichen, und die neue Taktik der Kavalleriedivisio-
neu zeigt eine Vermittlung zwischen diesen beiden

Tendenzen. Die schmale Linie des ersten Treffens
kann durch konvergirende Bewegungen der beiden

Hinteren Treffen verlängert und erweitert werden,
während der Stoß der Hinteren, der dem des ersten

Treffens bald folgt, den etwa nicht genügenden
oder nur halb gelungenen des ersten Treffens wie-
verholen und ergänzen soll. Gerade hiebei ist aber
dem manövrirenden Sekundiren der drei Treffen
uuter einander ein vorwiegendes Gewicht beigelegt
und darin dürfte wohl eine Gefahr für das neue

System liegen.
Ueberlegt man sich den Verlauf eines solchen

Angriffes, so wird man kaum fehlgehen, wenn man
annimmt, daß er derartig ist, daß die Kavalleriemasse
aus gedeckter Stellung herbeikommt, und daß bei dem

eiligen Aufmarsch des ersten Treffens nnr die
allgemeine Direktion der Angriffsrichtung gegeben werden

kann; die anderen Treffen werden sich ihrerseits
ebenfalls dem ungestümen Drange nach vorwärts
möglichst bald überlassen. Die zweite Linie wird
nur in beschränktem Maße in der Lage sein, je
nachdem sie näher oder ferner von dem ersten

Treffen gehalten wird, dem Gegenangriff feindlicher
Soutiens oder Reserven zu begegnen, gegen
Ueberflügelungen zu sichern und erlangte Vortheile
auszubeuten ; mehr zuzulassen wird die so ungeheuer
knapp zngemessene Zeit des Ueberblicks bei allen
solchen Angriffen versagen, denn die Ausnutzung
der rasch verlaufenden taktischen Situation erlaubt
meistens weitere Ueberlegung nicht. Das Manövriren

im ansgedehnten Wirkungskreis der Artille
rie und Infanterie mit so kompakten Massen, wie
es die heutigen Treffen der Kavallerie in ihren
Brigaden sind, ist eine überaus schwer durchzuführende

Aufgabe, das feindliche Feuer wird dazu
selten Zeit lassen und noch seltener wird die hiezu

nothwendige Ruhe vorhanden sein. Die Tendenz
des Manövrirens auf dem Schlachtfelde ist sicher

von einer Verwirklichung ausgeschlossen.
Alles dies spricht nunmehr aber für die Gliederung

der Kavalleriedivision in zwei Treffen, zumal

der Krieg der Neuzeit viel mehr Detachirungen von
einzelnen Kavallerieabtheilungen in Anspruch nimmt, Z

als z. B. im vorigen Jahrhundert; selten wird die

Möglichkeit des Hereinfühlens der Regimenter und
Brigaden in voller Stärke in die Schlacht vorhanden

sein. Und in diesem Falle läßt eine Zwei-
theilung der Division immer noch eine größere
Stärke zu, als die Dreitheilung, sie gibt dem

Treffen immerhin noch eine erhebliche Stärke, wo
dasselbe bei letzterer schon unter das zweckentsprechende

Maß heruniersinken muß. Ferner ist die

Leitung zweier Treffen beträchtlich erleichtert glgeu-
über von dreien, die Gesammtaktion des ganzen
Heereskörpers läßt sich in einfacherer Weise zur
Erreichung des Gefechtszmeckes ausbeuten als dort
und da die Neiterangriffe auch für die Zukunft
ihre Hoffnung auf nachhaltige Erfolge der inneren
Energie der ersten Linie anvertrauen müssen, so

könnte die Ansicht, dies in starken Reserven finden
zu wollen, doch gegenüber der modernen Feucrtaktik
der Artillerie und Infanterie und auf den Kulturfeldern

Mitteleuropa's dereinst schwer getäuscht

werden. g-r.

Eidgenossenschaft.
— (Ein Verbot fremder Werbung) tst von Sctte des

BundeSrathcS an bte Kantone vcrlautbart worden. Der Inhalt
wird tn der Grcnzpost wie folgt mitgetheilt: „Nachdem als ziemlich

sicher angenommen werden darf, daß die Werbungen nach Aegypten,

weiche mit ziemlichem Erfolge betrieben zu werden scheinen, eê,

wenn nicht ausschließlich, so doch der Hauptsache nach auf
Individuen abgesehen haben, welchc in der Schweiz den Nekmtcuunier-

richt durchmachten und sich hierüber durch ihre Miiitärdienst-
büchlein ausweisen können, glauben wir dem Fortgange jener

Werbungen nicht mehr ruhig zusehen zu sollen. Wcnn auch

vorderhand noch dahingestellt bleiben mag, inwieweit auf Werber

und Angeworbene die Bestimmungen des Werbcgesctzes anwendbar

sind, so unterliegt es doch keinem Zweifel, daß der ohne Erlaubniß

dcr kompetenten Behörde erfolgte Ncbertritt eingetheilter

schweizerischer Miliiärpflichtiger in die Dienste eines fremden

Staates als ctwaS schon »om rein militärischen Standpunkte auS

durchaus Unstatthaftes anzusehen tst.

Dnrch die BundeSvcrfassring von 1374 und die in Ausführung

derselben erlassenen Gesetze ist daê Band zwischen dem Bunde

»nd dem militärpflichtigen und militärisch geschulten schweizerischen

Angehörigen cin weit engcrcê geworden, als es früher war.

Dieser wird auf Kosten des Bundes instruiri, gekleidet und aus- Ì

gerüstet; er darf nicht einmal seinen Aufenthalt in der Schweiz

ändern, ohne die dahcrige Aenderung in seinem Dienstbüchlein

vormerken zu lassen; die Unterlassung ist mit Strafe bedroht.

Um so viel mehr muß das mit definitivem Verlassen des heimatlichen

BodcnS verknüpfte eigenmöchiige Aufgeben des militärischen

Verbandes mit der Schweiz seitens eines schweizerischen

Wehrpflichtigen strafbar erscheinen. Wir sind daher im Falle, die >

Fortsetzung der im Gange bcsindlichen Werbungen nach Aegypten 5

des Bestimmtcstcn zu verbieten, und laden Sie anmit etn, diesem

Verbote, und zwar sofort, mit allen Ihnen zustthcndcn Mitieln ì

Nachachtung zu verschaffen." ^

— (Preisaufgabe über Landesbefestigung.) Der Artillerie- ^

verein Basel hatte über dieses Problem eine Preisausgabe aus- ^

geschrieben. Ueber den Erfolg v.rntmmi man nun, daß daS.

Preisgericht keinen erstcn und auch keinen zweiten Preis zuerkannt

hat, sondern nur drei Anerkennungsxietse. Unlcr dcn

eingegangenen Arbeiten habcn sich »icle als sehr giring errciesen.

— (Die Offiziersbildungsschulen der IV. und vi.
Division) erfreuen sich dieses Jahr eines zahlreichen Besuches.

Erstere zählt 43, letztere o2 Aspiranten.
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— (Itclmrtrjen ber 3fnfanterie=5Brigabe xvi). (©djluß.)
5)er Sorrefponbent be« „fflunfc" bcttdjtet barüber:

24. ©cptembet. SRutjetag unb 3telnigung«arbelten.

25. ©eptember. «Bereinigung ber -Btfgate. <Da« Deortferp«,

nunmetjr »om ©djüjjenbatalHon 9h. 8, »on einer Sattcrlc

unb einet ©uttenfempagnte gebllbet, ßetjt auf bem redjten gjtjeip*

ufer tjinter SJeldjenau, wofelbft fca« ©ütfotp« (Sfieglmenter 31

unfc 32, eine «Batterie unfc eine ©ulbenfompagnie) ten Ueber*

gang übet fcen Sifjcfn erjwingen fotl. 3u biefem 3wede getjen

fcie «Bataillone 91 unb 92 bei fRottjcitbrunnen übet ben Dttjeln

unb ßoßen jum «Bataillon 93, weldje« »on ©II« fommt. «hierauf

fällt ta« »ercinlgtc Sfieglment 31 fcem geinb In tie llnfe glanfe.

©a« ©ro« fce« ©ütfotp« entwldelt fictj »on iöonabttj unk Sfiljä»

jün« tfnf« fcct ©Iraße in ten kortigen SBIcfen. ©le SKefcroe unfc

fcle SUtlttcrfe ßcfjcn letztere im unb crßcte tjlntet kern SBaltjuge

»on ©ampagnla. Tle Sitaldeur« entwldctn ßctj ou« kemfelben

übet tle ©bene »on garfetj gegen fcle Sfteidjenauet «Btüde bin.

Sie SlrtiUerlc fce« Sioikfotp« tjat ßd) inteffen auf kern 3o(lbrüd.
boten unt fca« Sdjüfjcnbataitlon am «ffialbfaum aufgeßetlt. Scadj*

bem fcie ©djwlcrigfcitcn ter Umgetjung üterwunfcen waren, mußte

ka« Diortferp« ten 3)ütf;ug antreten.

26. September. Sammlung ker «Brigabe »or ©m«. Sa«

Dtortforp« tjätte fjlnter ker ©mfer SRüfe Stellung genommen.
2Dct «Biigatebefclji fdjritb „©cfcdjtäcret'jlercn" »or„ wa« ba« «Bor*

bringen ke« Dieglment« 32 einigermaßen entfdjulfclgt. 5)lefe«

fam nämlldj fn »fei ju kldjtcn .Kolonnen unfc ju tangfam über

fcie ©bene (©mfet SlUutenfc) Ijcian. Dbwotjl Itjm ket fdjlcdjteße

Sßunft jußel (e« bifbete ba« 3enttum), fo tjätte e« bod) abwatten

fönnen, bi« fcet redjte glügel (9teg(ment 31) fid) Im «Balte

ßätfet feßgefefät unfc tie feinblidje glanfe bebrotjt tjätte, um alä*

bann unter gehörigem SltliUerlefdjufc bte gefäljtltdjc ©bene otjne fo

immenfe «Berluße ju pafftten. 3wetmal ging fcie -Brlgace jum
©turinangriff über, »ieQeldjt be« ©utcit ju »lel, abet — e« war ja
„@efcd)l«crerjictcn". Um 2 Utjt «Kadjmtttag« tüdte fcie SRann*

fdjaft in tle ffantonnemente (baä Dicglutcnt 32 In bie kaferne).
27. ©eptembtt. ©teße 3nfpcftlon, wobei blc SlrttUcrte uno

ba« ^Regiment 31 am beßen befillrten, weniger gut bte ©uicen
unb am fdjledjteften ba« [Regiment 32.

Um 11 unb 1 Utjt »cttci«ten bte itcfßner mit tet -Batjn.
«Die übrigen S£itippcnt(jelle »erlieften Stjitr am folgenben SDcorgen.

Stamtjafte Unfälle ßnb wätjunb bet Uebungen ntctjt »orge*
fommeit. Sie «Pcannfdjaft blieb bie ganje 3elt tjinturctj aufge»

räumt, obwohl ta« Si'ctter iljr mandjen ©treldj fpielte.

— (ätndjer £ffiatenf=8Jetu)tueri'ii)iei1e!t.) (flou.) Sonn,

tag ben 15. Dftober fanb, »om beßen SBetter bcgünßlgt, ba«

©nfcfdjießcn ttr Dfßjicr«gefellfct)aft füt Säbelfedjten unfc 9le*

»olocifdjlcßcn Im ©itjlljöljll ftatt. Dfßjfeie aller «Baffen be*

ttjciligten ßd) bei biefer feßllctjcn ©elegentjeit, weldje fcte erfte

(tjret Sltt l)terlant« war. "Sa« 3ceool»trwcttfd)lefien föteerte Im

allgemeinen redjt bcfrtetfgenbe SRcfultate ju Sage unk ket Kampf
namcntllct) um ken beßen ©djuß im ©lud war fein geringer.

3n tet gcfetllgen 3ufammcnfunft, weldje ßd) an ben Sltt be«

Slbfentcn« unt ber ©atcnoittfjeilung anfdjloß, toaßittc «ipett

ÜJeafor ©ctj^rjter auf ba« frleklictje 3ufammenarbeitcn tet Dfß»

jlet«gcftllfctjaften untet einantet, beren gemelnfame Slufgabe, bie

weitete Sluäbilfcung fce« Dfßjfer«, am beßen fcurdj Stellung ket

Slrbeit gelöst werke.

Jperr Jpauptmann tDenner feinerfeit« bractjtc ein Jpodj au« auf
ba« «ffiadjfcn, ffilüljen unk ©ekeitjen be« jungen SBeteln«, bet

fcurdj feine bläljetlgen «Runfcgebungen 6erolefcn tjabe, kaß er ert»

ßenjbetedjtlgt fei.

— (UnterofftjterSöeretn ber Infanterie in äiirtäj.) 3atj«

te«bettd)t,umfaffenk ben 3eittaum Dftober 1881 bte Dftober 1882.
«Bit beeljren un«, 3ljnen tjiemit -Beridjt über fcen «Beßant unt

bie Sljätfgfeft bc« «Betein« wäfjreno bem SSeretnSjafjre 1881/82
abjuflattcn.

Sie tWltglleterjatjl beträgt: 1881/82 1880/81.
©Ijrenmltglleter 3 3

»ftlsmltglicbet 48 45

Slußerorfcentlldje «Wttglfeber _6 7_
57 iWann gegen 55

©Ingetreten ßnb im Saufe bfefc« SatjreS 8 Kann unk au«ge»

treten 6 «Wann (wo»on 1 auSgefdjtoffen wurfce).

3iadj fcen ©raben oettbeifen ßd) biefe 57 «Dcltglfefcer wie folgt:
1 Cbetlieutenant, 1 Sieutcnant, 2 ©tab«feftttäte, 4 Stbjutant*

Untetofßjiere, 7 gelkweibel, 8 gourlete, 24 «Bactjlmcfßcr, 10

Korporale.

3n bet @enetot»erfammlung »om 15. Dftober würbe ber Soor*

ßanb gewätjlt wie folgt: «Braßten!: Sanbolt, ©ottt., gelkweibel.
S8lje=!]3cäß6ent: SKejcr, §attmann, 3lbjutant=Unterofßjter. Slftuat:
©urber, «Daolb, goutlet. Ditäßor: SBüdjt, SBItfjetm, goutier.
«Bibtlotfjcfar: SBaumann, Slrnotb, gourler.

Söerfammlungcn witrten wäfjtenb kern -Betictjtäiatjre 14 abge»

tjätten, wo»on 3 obtlgatotifdje unfc 11 orfcentlictje waren, «tie

«Berfammlungcn fanben icgelmäßig ade 14 Sage ßalt unk wur*
ben kurdjfdjnlttlld) »on 21 «Dtltgliebcrn bcfudjt. ©er «Botßant

tjlett jut Stleblgung fcet «Betetn«gcfdjäftc 17 ©jungen.
Sin «Beiträgen, weldje fcle Jpaupttljätlgfeit unfere« SBcrcIn«

bitten, wurten ßeben abgehalten, fcle ftdj auf folgenben 3ntjalt
»etttjeilen:

29. Cftober 1881, »on unferem «Kltgliebe ©. Sanbolt: Uebet

„TOllftärlfdje ®efuntfieit«!c()te".
26. Stosember 1881, »on |>errn ßauplmann Dr. SRoljner:

„«Karfdjfäfjlgfcft unt ©djlagfettlgfcit ker elfcgenöfßfdjcn Slrmee."

10. ©cjcmbet i881, »on Jpetrn Dberftlieutenant uon©lggct:
„geuetgefedjt bet 3nfantcrfc."

7. 3anuar 1882, »Ott §eun ©cneralßabsfjauptmann 3aenlle:
„«Die ©cfdjldjte ber Saftif."

21. 3anuar 1882, oon §enn SDcafot Stttenljofet: Ueber „<D!e

«Wanöoev ber VII. «Dlslßon 1881."
18. gebruar 1882, »on .sperm üftajor gritfdjf: „©uwaroff'«

geltjttg tn ket ©djwelj 1799."
1. Slprll 1882, »on «£ctrn Dbetßlfcutcnant ©taf: Ueber

„Snftlfdjc« "Beifpiel."
Stn ken Stbenten »om 12. «Jtescmbct unb 4. SKärj wutfcen

©alonfdjleßen abgeljallen, an weldjen fcle «Dtltgllekcr großen ©ifer
unfc tege Stjellnatjmc jeigten. Sffitr fiatten tjict ben geuantiien

Jpetren Dfßjteren für Iljr bcteltajiflige« ©ntgcgcnfotnmcn unferen

beßen SDanf ab unb geben wir un« ter Jpoffttung fjin, fcaß fie

un« aud) im näctjßen «Betclni<iatjre itjre gütige «Dtlttjülfe nidjt

»etfagen wetten.

3n fclefcm Satjre fank wlekct efn ©äbelfedjtfur« ßatt. «Die

Uebungen würben im Keinen Surnfaate »om tffiolfbadjfdjult,au«

abgehalten unk tuTdjfctjnittlidj Don adjt üljcilncljmetn bcfudjt, fcie

erjtelten 3icfultate waten ganj bcftleklgenk.
®(e fiellung ke« Äurfe« tjätte Jperr Strtiaetfe*gourler Äafpar

Grnft übernommen unfc fprcdjen wir itjm tjict für feine unet»

müttfdjcn Slnßrengungen, fcle et wätjrcnk tem ganjen Kurfe
targettjan, unferen wärmßcn Sanf au«.

«Bon bet ©tünkung einer ©djießfeftlon wurfce Umgang ge*

nommen, ka tle etjletten SRefultate tn feiitem Sßctljättnlffe ju
ben baju crfortetlldjen Koßcn ßeben würten, unb jubem auf

tjießgem fjBtatje fdjon fo »Iclc Sdjicßoeveine evlßiren, weldjen

3etct otjne große Opfer angctjötcn fann unb wo ka« 3nlercffe

otjne 3welfel auet) größer fein wlrt, al« in einer flclnen Settlon,
wo nut wenige Schießübungen abgetjaltcn werben.

SDurdj Vergabungen meljterer -Bänke oon »crfctjiekcnen unferer

äJtftgtlcket tjat ßd) bie -Bibllctfjef jfemllif) »ergrößert, fo taß wir
fcen ÜJtitgtteketn wätjrenb kern Saufe ke« SBIntet« eine fetjöne Stn*

jafjl SLBctfe jut SluSwatjt geben fönnen. <Den »etttjen ©ebern

fptedjcn wir fjlcrort« unferen »erblntlidjßen ©auf au«.

Sin Seitfdjrfftcn ßnb wäfjrenb tiefem 3aljre aufgelegen: SMe

„Slllgemclnc Sdjwctjcttfdjc SWilllät».3eltung", ba« „©djweljetlfdje
3Wttität»etortnung«blatt" unt ter „SBetjrmann."

Sßon gefclligeii Slnläßcn notiren wit namcnttld) ta« ißetcln«*

ftänjdjen »om 4. gebtuar unb ben SlttCßug »om 18. 3unf auf
tie Sllbi«sJpodjwadjt, weldje belle Slnläße »on einer fdjönen Sin*

jaljl S^cilneDmec befugt unk ba« rldjtigc fatncrabfdjaftlidje iBcr»

eittSleben gepßegt wurte.
«Die Äaßa wef«t fn gotge größerer Sluetagepoßen für ged)t*

apparate unt Sjfbllottjef ein nidjt gar günßlge« gtefultat auf
unb jeigt folgenden «Beßanb:
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— (Uclmngen der Infanterie-Brigade xvi). (Schluß.)
Der Korrespondent des „Bund" berichtet darüber:

24. September, Ruhetag und RetnigungSarbeiien.

25. September. Vereinigung der Brigade, Das Nordkorps,

nunmehr vom Schützenbataillon Nr. 3, von einer Batterie

und einer Guidcnkompagntc gebildet, steht auf dem rechten Rhein-

user hinter Reichenau, woselbst das SüdkorpS (Regimenter 3l
und 32, eine Batterie und eine Guidenkompagnie) den lleber-

gang über den Rhein erzwingen soll. Zu diesem Zwecke gehen

die Bataillone 91 und 92 bei Rothenbrunnen über den Rhein

und stoßen zum Bataillon 93, welches von SilS kommt. Hierauf

fällt daê vereinigte Regiment 31 dem Feind in die linke Flanke.

DaS Gros des SüdkorpS entwickelt sich von Bonaduz und Rhä-

zünS links dcr Straße tn den dortigen Wiesen. Die Reserve und

die Artillerie stehen letztere tm und erstere hinter dcm Waldzuge

von Compagnia. Tie Tirailleurs entwickeln sich aus demselben

über die Ebene von Farsch gegen dic Reichenauer Brücke hin.

Die Ariilleric des No,dkorxS hat sich indessen auf dem Zollbrück,

boden und daê Schützenbalaillon am Waldsaum ausgestellt. Nachdem

die Schwtcrigkcttcn der Umgehung überwunden waren, mußte

das NordkorpS den Rückzug antreten.

26. September. Sammlung dcr Brigade »or Ems. Das

NordkorpS hatte hinter dcr Emser Rüfc Stellung genommen.

Der Brigadebefchl schrieb „GefechtScrerzteren" vor,, waê daê

Vordringen dcs Regiments 32 einigermaßen entschuldigt. Dieses

kam nämlich in viel zu dichten Kolonnen und zu langsam über

die Ebene (Emser Allmend) heran. Obwohl lhm dcr schlechieste

Punkt zufiel (es bildete das Zentrum), so hätte eê doch abwarten

könncn, bis der rechte Flügel (Regiment 3l> sich tm Walde

stärker festgesetzt und die feindliche Flanke bedroht hätte, um
alsdann unter gehörigem Artillerieschrrtz die gefährliche Ebene ohne so

immense Berluste zu passiren. Zweimal ging die Brigade zum

Sturmangriff über, vielleicht des Gute» zu viel, aber — es mar ja
„GefcchtScrerzicrcn". Um 2 Ilhr Nachmittags rückte dic Mannschaft

tn dic Kantonnemente (das Regiment 32 in die Kaserne).
27. September, Große Inspektion, wobei die Artillerie und

das Regiment 31 am beste» defiline», weniger gut dte Guicen
und am schlechtesten das Regiment 32.

Um 11 und 1 Uhr verreisten dte Tesfiner mit der Bahn.
Die übrigen Truppentheile »erließen Chur am folgenden Morgen.

Namhafte Unfälle find während der Uebungen ntcht
vorgekommen. Die Mannschaft blieb die ganze Zeit hindurch
aufgeräumt, obwohl ras Wetter ihr manchen Streich spielte.

— (Zürcher Offizicrs-Rcvolverschießen.) (Korr.) Sonn,

tag den 15. Oktober fand, »om besten Wetter begünstigt, daê

Endschieße» der Ofsiziersgesellschaft für Säbelfechten und

Revolverschießen im Sihlhölzlt statt. Offiziell aller Waffen be-

theiligtin sich bet dieser festlichen Gelegenheit, welchc dte erste

ihrer Art hterlandS war. DaS Rcvolvcrwcitschteßen förderte tm

Allgemeinen recht befriedigende Resultate zu Tage und dcr Kamps

namentlich um den besten Schuß tm Glück war kein geringer.

In dcr geselligen Zusammenkunft, welche stch an den Akt des

AbfenlcnS und der Gabcnvcrtheüung anschloß, loastirte Herr
Major Schnöder auf das friedliche Zusammenarbeiten der Offi-
zicrSgestllschasten unter einander, denn gemeinsame Aufgabe, dte

weitere Ausbildung des Offiziers, am besten durch Theilung der

Arbeit getost werde.

Herr Hauptmann Denner seinerseits brachte ein Hoch aus auf
da« Wachsen, Blühen und Gedeihen des jungen Vereins, der

durch seine bisherigen Kundgebungen bewiesen habe, daß er ert-

stenzberechtigt sei.

— (Unteroffiziersverein der Infanterie in Zürich.) Iah.
reSbertchl.umsajsend den Zeitraum Oktober 1361 bis Oktober 1382.

Wir beehren uns, Ihnen hiemit Bericht über den Bestand und
die THSligkeit des Benins während dem Vereinsjahre 133l/32
abzustatten.

Die Mitgliederzahl belrZgt: 1831/82 1380/3l.
Ehrenmitglieder 3 3

Aklivmitglieder 48 45

Außerordentliche Mitglieder 6 7

57 Mann gegen 55

Eingeigten sind im Laufe diese? Jahres 8 Mann und auSge«

treten 6 Mann (wovon 1 ausgeschlossen wurde).
Nach den Graden vertheilen sich diese 57 Mitglieder wie folgt:

1 Oberlieutenant, 1 Lieutenant, 2 Stabssekretäre, 4 Adjutant-
Unterosfiztere, 7 Feldwcibel, 3 Fourtere, 24 Wachimcistcr, 10

Korporale.

In der Generalversammlung vom 15. Oktober wurde der Vor«

stand gewählt rote folgt: Präsident: Landolt, Gottl., Feldrvelbcl.

Vlze-Prösident: Mejcr, Hartmann, Adjutant-Unteroffizier. Akiuar :

Surber, David, Fourier. Ouästor: Büchi, Wilhelm, Fourier.
Bibliothekar: Baumann, Arnold, Fourier.

Versammlungen wurden während dem Berichtsjahre 14
abgehalten, wovon 3 obligatorische und 11 ordentliche waren. Die
Versammlungen fanden regelmäßig alle 14 Tagc stall und wurden

durchschnittlich von 21 Mitgliedern besucht. Der Vorstand

hielt zur Erledigung der VereinSgcschäftc 17 Sitzungen.
An Vorträgen, welche die Hauptthötigkeit unseres Vereins

bilden, wurden sieben abgehallen, die sich auf folgenden Inhalt
vertheilen:

29. Oktober 188l, »on unserem Miigliede G. Landolt: Ueber

„Miliiärische Gesundheitslehre".
26. November 1831, von Herrn Hauptmann Dr. Nvhner:

„Marschfähigkcit und Schlagferttgkcit der eidgenössischen Armer."
1l), Dczcmber i38l, von Herrn Oberstlieutenant von Elgger:

„Fcucrgefecht der Infanterie."
7. Januar 1832, von Herrn GcneralstabShauptmann Jacnike:

„Dic Geschichte der Taktik."
21. Januar 1882, von Herrn Major Attenhofer: Ueber „Die

Manöver der VII. Division 1381."
18. Februar 1832, von Hcrrn Major Fritschi: „Suwaroff's

Felrzng in der Schwciz 1799."
1. Aprii 1882, von Hcrrn Oberstlieutenant Graf: Ueber

„Taktisches Beispiel."
An den Abenden vcm 12. Novembri und 4. März wurde»

Salonschicße» abgehalien, an welchen die Mitglieder großen Eifer
und rege Theilnahme zeigten. Wtr stalte» hier den genannten

Herren Offiziere» für ihr bereitwillige« Entgegenkommen unseren

besten Dank ab und gebe» wir u»S dcr Hoffnung hin, daß sie

uns auch im nächsten BercinSjahre ihre gütige Mithülfe nicht

versagen werden.

In dicscm Jahre fand wieder etn SäbelfechtkurS statt. Die

Uebungen wurden im kleinen Turnsaale vom Wolfbachschulhaus

abgehalten und durchschnittlich von acht Thetlnchmern besucht, die

erzielten Resultate waren ganz befriedigend.

Die Letiung des Kurse« hatte Herr Artilleric-Fonrier Kaspar

Ernst übernommen und sprechen wir ihm hier sür seine

unermüdliche» Anstrengungen, dic er währcnd dem ganzcn Kurse

targctha», unseren wärmsten Dank aus.

Von der Gründung einer Schießsekiion wurde Umgang

genommen, da die erzielten Resultate tn keinem Verhältnisse zu
den dazu erforderlichen Kosten stehen würde», und zudem auf
hiesigem Platze schon so viele Schicßvereine cristiren, weiche»

Jeder ohne große Opfer angehören kann und wo daS Zirlereste

ohne Zweifel auch größer sein wird, als in cincr kleinen Sektion,

wo nur wcnigc Schießübungen abgehalten werden.

Durch Vergabungen mehrerer Bände von vcrschicdcnen unserer

Mitglieder hat sich die Bibliothek ziemlich »ergrößer,, so daß wir
den Mitgliedern während dem Laufe deê Winters eine schöne

Anzahl Werke zur Auswahl geben können. Dcn werthen Gebern

sprechen wir hierorts unseren verbindlichsten Dank aus.

An Zeitschriften sind während diesem Jahre aufgelegen: Die
»Allgemeine Schweizerische Militär-Zetiung", das „Schweizerische

Militärverordnungsblatt" und rcr „Wehrmann."
Von gesellige» Anlässen notircn wir namcnilich das BercinS-

krärizchen »om 4. Februar und dcn Ausftug vcm 18. Junt auf
die AlbiS-Hochrvacht, welche beide Anlässe »on einer schönen

Anzahl Theiln? hmer besucht und das richtige kameradschaftliche Ver-
etnSleben gepflegt wurde.

Die Kassa weist in Folge größerer Auslagepvsten sür

Fechtapparate und Bibliothek ein nicht gar günstiges Resultat auf
und zeigt folgenden Bestand:
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©Innatjmcn

Sluägaben

gr. 281. 42.

„ 248. 99.

«Baatfalto gr. 32. 43.
«Die« In gcträngtcn 3ügcn eine tlebetßdjt tet Stjätigfclt unfercä

«Berein« wätjtenb kern legten 3atjre unb tjoffen wit, fcaß aud) Im

nädjfien -Bereingjatjre un« tie äJfitglicter ttjätlg jur ©efte ßetjen

wetten, taß fcer «Berein ßdj welter au«bllten unk »etgrößetn fann.

3üiidj, 14. Dftober 1882.
Kamen« fce« UnterofßjferSoerein« fcet Snfantetle Sürid).

©er «Brößfcent:

©ottl. Santo!,, gelfcweibet.

»er Slftuar:
©a»ifc Sttrber, gouricr.

« tt 8 l a n tt.

grtntiretä). (3ur SBerittenmadjung bet 3nfan»
te r le«$auptletttc.) ©le Jpauptleute fcet Snfanlcrlc, teren

erße Jpälfte bereit« feit einigen «ffionaten blc ju itjrct -Beritten,

madjung geßcdten ©lenßpfetfcc erhalten tjaite, fmk nunmetjr
fämmtlidj mit gteltpfetkcn att«gerüßet, unfc fjat ker Jtrleg«mintßer
tle Mcrktttd) nöttjlg geworbenen SIenberungen jum ©rerjier»9te<

glemeot für fcle 3nfanterte »om 12. 3uni 1875 foeben etlaficn.
SBcf ben Uebungen in gefdjloffencr Drtnung fönnen bie Jpaupt»

teute auf -Befctjl ju guß eintreten; für gewötjnlletj bleiben tie»

felben jebodj ju $fette. ©3 Iß fcle« fca« beßc -Kittet, um ße

rettgemanotet ju madjen unt ifjncn tie nöttjlge ©idjerbeit ju Sßferfce

ju »erfdjaffen. ©tefe «Kaßreget tjat außeifcem fcen großen Stutzer,

Im ©cfofge, In ten Slugcn ket Sruppe fcle Stellung fcct «Rom*

pagniesÄcmmanteutc ju Ijeöen unb ben testeten felbß kie Ueber-

wadjttng trjrct «Wannfctjaften beffet ju geßatten. ©le gefdjloffetten

gormationen erlauben übrigen« ein SBctblelben fcet «tpauptleute ju
fBferbe, otjne fcie «Want.fctjaften ju betjincern otet ber ©rafttjeit
bet «Bewegungen ter Sruppe binfcerllct) ju fein. ©le Sleukc»

rungen jum Stcglemcnt ßnb für ade clntrctenbcn gälte giltig,
unfc bleibt fcer für fcie Jpauptleutc »orgcfdjrlcbcnc '.Blatj ber itärn»

lidje, gleidjolct, ob tiefe abgeßlegen oter jit $fcrbe ßnb.

(«Dcfl.-3tg. f. Sft.» it. S.*D.)
©patltClt. 3" Spanien Iß am 1. Sluguß eine neue gor*

mation ber «D?arine=3nfantcrle In« geben getreten, burdj weldje
bie «Baffcngattung bcjüglidj itjrer Drganlfatlon mit ber Infanterie
be« Santtjeerc« in Uebercinßimmung gebradjt Worten fß. S3i«ljcr

beßattb fcle 3Jtarine»3nfatttcrte au« bret Sfiegiinentern Snfanterie,
3 Kompagnien Slrfcnalarbcitcr, 1 Kompagnie «Büreaupctfonal für
fcie Scnttaloctwaltung unb bei jekim Dicglmcnte au« einem

©tammc jur Slufßcllung jwelcr «Bataillone. ©te Sruppen waren

gleldjmößlg »ctttjcilt auf ktc krei ©eebejlrfe, gerrol, Kaklr unfc

Karttjagcna, in ctren-t)äfen ße, wie In fcen Kolonien ken ©Idjen
Ijcitätfenß »etfetjen. ©In Stjcil ter 3Uarlnc*3nfantcrle befank

ßctj außertem auf ben in ©lenß geßeUten Krieg«fctjiffen unb

bllbete ken Stauttn ter Sanbting«fompagnien ; fcen ©ctjlffen wer»

ten, fc nadj keren ©töße, 40 bi« 100 «Wann übetwlefen. @lnc

befontcre SJtefctoc ter «Marin e»3nfanterle war nidjt »ottjanben;
kenn kie au«getlentc «Dtannfdjaft trat in tie Sftcfcroe* bejw. 3,errl<

torial6atalt(cne tc« tjcimlfdjen ©rfatpbcjlrf« über. Sluctj in «Bejug

auf bie gormationen beßattken «Bcrfdjiebenfjeften jwifdjen fcen 3n*
fantetien bet Statine unb tc« Sankfjeerc«, fca bie Satatitone ber

SDiatfnc=3nfantctfc um je 2 Kompagnien (ße befaßen keten fectj«)

ftärfer waren. «Splcrbutctj wtttken aud) mannigfadje reglementa»

rtfdjc «Betfdjiekci'.Ijetten befctngt. ©le oon ©. Sfl. tem Bönig am

27. 3uli eefretirtc SReorgaitifatfon befcftigttlc btßefjenfcen Unter*

fdjiete. gottan beßetjt in jetem ter brei ©eeb'jltfe ein «Karine»

3nfanteric«SRegfment »on nur jwei «Bataillonen jit je 4 Kompag*

nien, fowle eine Kompagnie Slrfcnalarbcitcr. ©ic Sruppen wer»

fcen au« fcem betreffenben ©cebetitfe ergättjt, fcle »Bataillone ber

3nfantetic ßnt im grteten 458, Im Ktieg 1000 Köpfe ßarf.
Slußcrtem wirk In jetem ©cebcjlrf ein 9?efer»e»D)egiment fcer

3Äar(itc*3nfantcrie formirt, weldje« im griefcen au« einem Die*

fetoebatallton nebft ©epot beßetjt. ©ie ©tärfe ber öteferoe*

bataltlone Iß ktc fcct aftloen «IRatlne*83ataillone. ©a« aftisc unb

fca« 9}efcr»e»9tegfmcnt jetc« ©ecbejitf« fotmiten nad) ©tnttftt ber

ÜJfofcflmadjung eine «Brtgate, beten ©tab bereit« im grlctcn »ot«

tjanben ift. ©te mobile 3Jfarinc*3nfanterie beßcljt mitbin au«-
3 -Brigaben »on jufammen 12,000 «Wann ©tätfe unt fann

nötigenfalls jur «Berßärfttng tc« Sanbljeere« »etwenbet werben.,

(©ic $oß.)

eingegangene 28 e r f e.

59. «TOaggf, 3., ©er fdjwcijerifdje «Wetjljotl. 3m Sluftrag fcer!
©etrette»S3örfe 3ürfd). gt. 8°. 48 ©. 3ütld), DteU
Süßli u. Sic.

60. Revue militaire Beige. VII. 3atjrgang. 3. «Bank. 8°.
232 ©. «Brüffel, <$. «Wuquatfct.

61. Stelnbetg, ©., ©tolg unoetgcßlidj. -Bittet au« bem
©olkatenltben (n Ktieg unb grieoen. 8°. 396 ©. £an«
nocet, §clwfng.

62. 3ünfccl, Slug., ©Ic ®cfuiifcf)e(t«pffege fcct <Pferfcc In ffie.
jug auf !Bcnu|nng. 8°. SJtit »tele Slbbiltungen. ©luttgatt,
©djidljarfct u. ©biter.

63. »on «Brunn, Stattjfdjlage für fcle 2lu«blltung fcet Korn«

pag.ue im Sdjleßett. 8». 103 ©. «Berlin, Slebel'fdje
«Budjljantlung. fBrei« gr. 2. 70.

64. «Bogt, iperm., ©le frlegeriidjcn ©reignlffe fn Stcgtjpten
wäfjrcnt te« Sommer« 188-'. gr. 8°. 160 ©. «Kit
einet .tfattc. Seiojig, gr, SB« ©runom. «Brei« gr. 4.

65. Sit am; 9ß, «Borträge über Sßfcrtcfunfce. II. Slußagc »on
Jpeting'« «Berufungen für 9f3fcrtetfebfjabcr. Efg. 6, 7 unk 8.
©djluß. 4°. ©tuttgart, ©djidljartt u. ©bncr.

¦ —..»..———¦*—^
3ebem feJjtoefjertfdjen ©fftjier weiten folgenbe

«Büctjct empfcrjlen al« u nentbe tjr lidj c §ülf «mittel beim
fßrivatßufcfum, wie ttamentlidj al« praftifdjc Utadjfdjtage«
b ü dj e r im ©tenßc felbft.

Sfceifl, ©berfi, ba« SBeljrt-oefen ber «$tt>eij.
<* «ßrel« gr._4.

„*, Ser -Berfiiner gibt in tiefem -Su*e eine ttare, ecfd)5efeilte 3«'
faiiuiieiifletdiiig ter fdirocijer. <S2ititäiorganifatIoit, ter Kegtemcnte tc.,
mit «Berüafidjligung (iftev im -Seror'onungei.uegc n'ijffenctt SiuÄfütjruiigä'
beftimmunge.t. Sin betaitiirteij ©adjregifter erteictjiett tie Drientirung
über jebe Srage.

f»»ot^|>Ic$, ©berft • ©ie., ©ie ftüferunn berv"' Slrmee.©iötfton b{« jum ©efeefet. gr. 4. —
t*t Eer «Berfaffer gibt an einem «Beifpirf olle Details te-3 jeftb-enftcS.

Die Slntage oon SulU'opt'u'ncn, bie «SefcljMgebiina, tie Warfdjottnung,
ter EiitcniiigiStienft tc. — attcä oon ber fteinftt'n üinlji'it jeber aBaffen»

gattung bi«' Ijiiimif jur Sioigon — werben on .fponb ttefee! Seifpietü
proftifel) erläutert, ©pejirttfür © üb a ttevuo ffiji ere bietet ba«
«Surf) eine reiijc Duette praftifdjer Stattjfdjliige.

3*olltnfler, ©berft, gjlilttärfleogtaprjie 6er
"*•' «*meij. «Brei« gr. 2. 40.

„*, So« cinjicje SBert über biefe« roidjtige Etjema, roetdieiS auf bie

«Bftürfniffc bco Unttrriditä SKüeffidjt nimmt unb in ten tnciftei. Oin'äietä«
-BittungSfdjuten a(ä Setjrmittet t>enut<t roirb.

S^T" &ämmtlid)t brei SSJerfc ftnb im SGcvIafl
»on ßrcll gü#li & (S.o. erfd&ienen, in allen «uef»»
^anblnngen iu ftaben unb »erben auf ©erlangen
au* jur <tf infit*t mitget^eilt.

*M llcu erfttjiettm: M
% II. gtbltotljek für ipferbeltfbljabtr II. m

P in Sfjttij auf 23etui§itinj. S]
M 3n leldjtfaßltdjct Slrt bearbeitet »on j^
}$ «Aug. JS-üttbef, Sanfce«tMerarjt. ^
M 5Wlt »lelcn Slbbiltungen. br. 4 3Jt., geb. Sit. 4. 40. M
M QSerlag oon Si^itf^arlit & (Sbner in ©tuttgart. §
wd 3u begietjen biir* jebe -Kudjfiaiibtutifl. jQ

9tcu erfeJjienent

Vorträge ü0er *$fetbe&unbe
oon ®eftütä*»Director I*. A.d.aixi.

Sin Stttte einer juietten Slußage »on

f ertng'0 iorltfungen für llferbeltebljabtr.
«Wit 225 in ben Zeit gebrueften «Jlbbifbungen unb 5 litlj. tafeln.

(Somptet brodjtrt JTreis 16 Ph., gebunben 18 pb.
Werf«ö von$a)i&$atbt & fßner in ^fnffgart
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Einnahme»

Ausgaben

Fr. 28l. 42.

„ 248. 99.

Baarsatdo Fr. 32. 43,
DieS in gekrängten Zügen eine Uebersicht rer Thätigkeit unseres

Vereins während dcm letzten Jahre und hoffen wir, daß auch im

nächsten VereinSjahre uns die Mitglieder thälig zur Scitc stehen

werden, daß der Verein sich weiter ausbilden und vergrößern kann.

Zürich, 14, Oktober 1882.
Namens des UnterofsizierSvereinS der Infanterie Zürich.

Der Präsident:
Goltl. Landolt, Feldweibel.

Dcr Aktuar:
David Surber, Fourier.

Ausland.
Frankreich. (Zur Berittenmachung der Infante
rte-Hau pile ut e,> Die Hauptleute der Infanterie, deren

erste Hälfte bereits seit einigen Monaten dic zu ihrcr Acritica,
machung gestellten Dienstpfeide erhalten hatte, sind nunmehr
sämmtlich mit Reitpferden ausgerüstet, und hat der Kriegsminister
dte hierdurch nöthig gewordencn Aenderungen zum Ererzier-Re-
glemeut für dte Infanterie »om 12. Juni 137b soeben ertasten.

Bet den Ucbuugc» in geschlossener Ordnung könncn die Haupt-
lente auf Befehl zu Fuß eintreicn; sür gewöhnlich bleiben

dieselben jedoch zu Pfcrde. Es tst dies daê beste Mittel, um sie

rettgemandter zu machen und ihnen dte nöthige Sicherheit zu Pfcrde

zu verschaffen. Dtese Maßregel hat außerdem den großen Nutzen

im Erfolge, tn den Augen der Truppe die Stellung dcr

Kompagnie-Kommandeure zu heben und den letzteren sclbst die Ueber'

wachllng ihrcr Mannschaften besser zu gestatten. Die geschlossenen

Formationen erlauben übrigens ein Verbleiben der Hauplleute zu

Pferde, ohne die Mannschaften zu behindern oder der Erakihcit
der Bewegungen der Truppe hinderlich z» sein. Dic Aeiidc-

rungcn zum Reglement sind für alle eintretenden Fälle giltig,
und bleibt der für die Hauptleutc vorgcschricbcnc Platz der «äm>

liche, gleichviel, ob diese abgestiegen odcr z» Pfcrde sind.

(Mtl,-Ztg, f. N.- ». L.-O.)
Spanien. In Spanien ist am 1, August eine neuc

Formatton dcr Marine-Infanterie ins Leben getreten, durch welche

die Waffengattung bezüglich ihrer Organisation mit der Infanterie
deê LandheercS in Uebercinstimmung gebracht wordcn tst. Bisher
bestand die Marine-Jnsanlcrie auS drei Regimentern Infanterie,
3 Kompagnie» Arscnalarbeitcr, 1 Kompagnic Büreaapcrsonal für
dic Centralvcrwaliung und bci jed>m Rcgimcntc aus cinem

Stamme zur Ausstellung zweier Bataillone. Die Truppen waren

gleichmäßig vcilheilt auf die drei Seebeztrkc, Ferrol, Kadir und

Karthagcna, in ceren Häfen sie, wie in den Kolonien dcn Sicher,
hcilSrtenst «ersehcn. Ein Thcil dcr Marine-Infanterie befand

sich außerdem auf den tn Dienst gestellten Kriegsschiffen und

bildete dcn Stamm der LandungSkompagnien; dcn Schiffen werden,

je nach deren Größe, 40 bis 100 Mann überwiesen. Eine
besondcrc Reserve der Marine-Jnfanterie war nicht vorhanden;
denn die ausgediente Mannschaft trat in die Reserve-bczw.
Territorialbataillone dcê heimischen ErsatzbczirkS über. Auch tn Bezug
auf die Formalionen bestanden Verschiedenheiten zwischen den Jn-
santerien der Marine und des LandheercS, da die Bataillone der

Marine-Infanterie um je 2 Kompagnien (sie besaßen deren sechs)

stärker waren. Hierdurch wurden auch mannigfache reglcmenta-

rischc Verschiedenheiten bedingt. Die von S. M. dem König am

27. Juli dekrclirrc Reorganisaiion beseitigt die bestehenden

Unterschiede. Fortan bcstcht i» jcdcm tcr drei Seebczirke ein Marine-

J,ifanteric»Negiment von nur zwei Bataillonen zu je 4 Kompagnien,

sowie cinc Kompagnie Arscnalarbciter. Die Truppen werden

aus dem bctrcffcnden Seeberirkc ergänzt, dtc Bataillone der

Infanterie sind im Frieden 453, im Krieg 1000 Köpfe stark.

Außerdem wird in jedem Scebczirk ein Reserve-Regiment der

Marine-Infanterie formirt, wclchcS im Frieden auS eincm Rc

fersebaratllon mbst Depot besteht. Die Stärke der Reserve-

batatllone tst dtc der aktiven Marinc-Bataillvne. Das aktive und

daS Reserve-Regiment jedes SecbezirkS formiren nach Eintritt der

Mobilmachung eine Brigade, deren Stab bereits im Frieden »or«

Handen ist, Dic mobile Marinr-Jnfanterie bcstcht mithin aus
3 Brigaden von zusammen 12,s>s!t) Man« Stärke und kann

nöthigenfallS zur Verstärkung dcS Landheeres verwendet werden.

(Die Post.)
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